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Sechs Wochen Sommerferien liegen
nun hinter den Schülern, sechs Wo-
chen, in denen es gefühlt jeden Tag
zu kalt und jeden zweiten Tag gereg-
net hat– mal mehr oder mal noch
mehr. Nachdem heute die Erstkläss-
ler Schulanfang feiern, werden am
Montag in Sachsen dann alle Schü-
ler die Klassenzimmer bevölkern.
Wenn man Meteorologen glaubt,
gibt es aber noch eine gute Nach-
richt: Die Chancen auf hitzefrei sol-
len hervorragend sein. (fa)
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TIERPARK

Rathaus will Berater
nach Chemnitz holen
Wie weiter mit dem Tierpark? Weil
sich weder Stadtverwaltung noch
Stadträte zutrauen, diese Frage
selbst zu beantworten, will die Rat-
hausspitze nun auswärtige Berater
nach Chemnitz holen. Eine entspre-
chende Ausschreibung wurde in
dieser Woche im Amtsblatt veröf-
fentlicht. Die Experten, die eine zoo-
logische Fachkompetenz und Refe-
renzen bei der Beratung von Zoos
nachweisen müssen, sollen neue
Ideen für eine künftige Ausrichtung
der Einrichtung liefern. Betrachtet
werden sollen dabei der Arten-
schutz, die artgerechte Tierhaltung
und die Verbesserung der Attraktivi-
tät für Besucher. Bis November soll
die Analyse vorliegen, auf deren Ba-
sis die Stadträte weitere Schritte ent-
scheiden wollen. Seit Jahren sind die
Besucherzahlen im Tierpark rück-
läufig. Hatte die Einrichtung 2011
knapp 164.000 zahlende Gäste, wa-
ren es im Vorjahr 131.000. (su)

EINBRÜCHE

Täter stehlen
Werkzeug und Kabel
Unbekannte haben zwei Baustellen
in Wohnhäusern heimgesucht. In
beiden Fällen verschafften sie sich
Zutritt zu den Gebäuden, indem sie
Türen aufhebelten. In der Nacht zu
gestern betraf es ein Gebäude an der
Chemnitzer Straße in Grüna. Dort
wurde ein Akkuschrauber, ein Bohr-
hammer und zwei Fräsen gestohlen.
Den Gesamtschaden gibt die Polizei
mit mehreren Tausend Euro an. Beu-
te, deren Wert noch nicht vollstän-
dig ermittelt ist, haben Täter ge-
macht, die an der Zschopauer Straße
zu Gange waren. Der Einbruch dort
soll bereits zwischen dem 28. Juli
und dem 4. August verübt worden
sein, so die Polizei gestern. Nach ih-
ren Angaben verschwand dort eben-
falls Werkzeug, zum Beispiel mehre-
re Akkuschrauber, eine Handkreis-
säge, eine Kettensäge und ein
Schweißgerät sowie zwei 25 Meter
lange Stromkabel und etwa 30 Stü-
cke Kupferrohr. (gp)

NACHRICHTEN
Anfang Mai hatte das sächsische
Umweltministerium viele Chem-
nitzer mit der Nachricht geschockt,
dass sie nicht vor einem erneuten
Jahrhunderthochwasser geschützt
werden könnten. Denn ein Hoch-
wasserrückhaltebecken an der Wür-
schnitz bei Jahnsdorf, das diesen
Schutz gewährleisten sollte, habe
sich im Ergebnis der Vorplanung als
nicht wirksam genug und damit als
unwirtschaftlich erwiesen. Es soll
komplett wegfallen. Klaffenbach
und Harthau könnten nur vor klei-
neren Hochwassern geschützt wer-
den, wie sie im langjährigen Schnitt
alle 25 Jahre vorkommen, heißt es.

Oberbürgermeisterin Barbara
Ludwig hatte den Verantwortlichen
der Staatsregierung in Dresden da-
raufhin vorgeworfen, Chemnitz
beim Hochwasserschutz gegenüber
anderen Kommunen zu benachteili-
gen. Sie erinnerte daran, dass Hoch-
wasser der Würschnitz, die in die
Chemnitz mündet, in der Folge auch
zu Überflutungen in der Innenstadt
führen, wie zuletzt Anfang Juni
2013 mit erheblichen Folgen gesche-
hen. Ludwig kündigte eine Prüfung
der Vorplanung für das Jahnsdorfer
Becken durch Experten der Stadt
und des Landtages an.

Inzwischen hat auch der Chem-
nitzer Landtagsabgeordnete Volk-
mar Zschocke (Grüne) den Ver-
dacht, dass Chemnitz beim Hoch-

wasserschutz tatsächlich benachtei-
ligt wird – als einzige Kommune im
Freistaat. Denn auf zwei Anfragen
im Zusammenhang mit dem Jahns-
dorfer Rückhaltebecken erhielt er
von Innenminister Markus Ulbig in
Vertretung von Umweltminister
Thomas Schmidt widersprüchliche
Antworten.

Zschocke hatte im Juli bei der
Staatsregierung angefragt, welche in
Vorplanung oder Planung befindli-
chen Hochwasserrückhaltebecken
(HRB) in Sachsen aufgrund neuer
hydrologischer Erkenntnisse das ur-
sprünglich angestrebte Schutzziel
verfehlten. Der Minister nannte le-
diglich das Jahnsdorfer Becken. Ihm
sei auch kein bereits im Bau befind-
liches oder seit 2010 fertiggestelltes

Becken in Sachsen bekannt, bei dem
die Erkenntnisse aus dem Junihoch-
wasser 2013 Zweifel am vorher zu-
grunde gelegten Schutzziel geweckt
hätten, so Ulbig.

Daraufhin fragte der Grünen-Po-
litiker noch einmal nach, ob das
Jahnsdorfer das einzige in Planung
befindliche Hochwasserrückhalte-
becken in Sachsen ist, das wegen
veränderter hydrologischer Er-
kenntnisse aus dem Juni-Hochwas-
ser 2013 nicht mehr realisiert wer-
den soll. Antwort des Ministers: „Im
Zuge dieser Planungsprozesse hat
sich neben dem Standort Jahnsdorf
auch an anderen in den Hochwas-
serschutzkonzepten vorgeschlage-
nen HRB-Standorten herausgestellt,
dass dort die wasserwirtschaftlichen

und wirtschaftlichen Anforderun-
gen nicht erfüllt werden können.“
Auf einmal soll es also weitere Be-
cken geben, die wie das Jahnsdorfer
nach der Vorplanung nicht gebaut
werden. Welche das sind, ließ der
Minister jedoch erneut offen.

Zschockes Misstrauen ist ge-
weckt. Er hat eine Nachfrage an das
Umweltministerium gestellt. „Ich
will wissen, welche Standorte das
sind und ob diese auch einfach ge-
strichen werden sollen, oder ob hier
mit unterschiedlichem Maß gemes-
sen wird“, sagte er der „Freien Pres-
se“. Denn, so der Landtagsabgeord-
nete weiter: „Es muss den betroffe-
nen Flußanliegern wie Hohn vor-
kommen, wenn gar kein Schutz
mehr geplant wird, nur weil der ge-

plante Schutz einen bestimmten
statistischen Wert nicht erreicht.“
Das Gegenteil sei nötig: Wenn das
Rückhaltebecken allein nicht aus-
reichend schützt, seien weitere Maß-
nahmen nötig, so Zschocke.

Die Stadtverwaltung teilte auf
Nachfrage mit, ein neutraler Gut-
achter prüfe derzeit die Pläne für das
Rückhaltebecken bei Jahnsdorf. Die
vollständigen Unterlagen lägen dem
Rathaus erst seit Mitte Juli vor. Das
Ergebnis der Prüfung wird für Ende
August erwartet. Danach soll über
weitere Schritte entschieden wer-
den. Zu den widersprüchlichen Ant-
worten, die der grüne Landtagsabge-
ordnete von der Staatsregierung er-
halten hat, äußerte sich die Stadtver-
waltung nicht.

Vorwurf: Flutschutz zum Nachteil der Stadt
Der Freistaat will ein ur-
sprünglich geplantes Rück-
haltebecken nicht bauen –
womöglich ein Einzelfall in
Sachsen. Ein Landtagsab-
geordneter vermutet, dass
die Staatsregierung mit
zweierlei Maß misst.

VON MICHAEL BRANDENBURG

Birgitt Schultz steht in Altchemnitz am Zusammenfluss von Würschnitz und Zwönitz auf der Brücke über die Chemnitz. Wenn das geplante Hochwasserrück-
haltebecken in Jahnsdorf nicht gebaut wird, sind die Ortsteile Klaffenbach und Harthau vor einer starken Flut nicht geschützt. FOTO: ANDREAS SEIDEL

Nach den Überfällen auf eine Jogge-
rin im Chemnitzer Stadtpark sowie
eine Zeitungszustellerin im Stadtteil
Kapellenberg hat die Polizei einen
Verdächtigen festgenommen. Wie
Polizei und Staatsanwaltschaft ges-
tern per Presseerklärung bekanntga-

ben, wurde ein 31-jähriger Mann er-
mittelt, dem beide Taten zur Last ge-
legt werden. Gefasst worden sei der
Mann auf der Grundlage von „um-
fangreichen Maßnahmen der Krimi-
nalpolizei“, wie die Staatsanwalt-
schaft mitteilte. Um welche Maß-
nahmen es sich dabei konkret han-
delte, teilte die Behörde auch auf
Nachfrage nicht mit.

Der 31-Jährige soll zunächst am
9. Juni gegen 4 Uhr morgens eine
51-jährige Frau an der Neefestraße
überfallen haben. Dabei bedrohte er
sie laut Polizei mit einem spitzen
Gegenstand, versuchte, sie in ein Ge-
büsch zu zerren und anschließend
zu vergewaltigen. Als zufällig ein Po-
lizeiauto vorbeikam, ließ er von der

Frau ab, raubte ihr noch das Handy
und flüchtete unerkannt. Die Frau
wurde durch Messerstiche schwer
verletzt.

Einen Monat später überfiel of-
fenbar derselbe Mann eine 21-jähri-
ge Frau, die gerade durch den Stadt-
park joggte. Auch dabei bedrohte er
sein Opfer mit einem spitzen Gegen-
stand und versuchte, es in ein Ge-
büsch zu ziehen. Die Frau wurde
durch mehrere Stiche schwer ver-
letzt, sie befindet sich nach Angaben
der Ermittler mittlerweile wieder
auf dem Weg der Besserung. Bislang
haben sich Polizei und Staatsanwalt-
schaft allerdings nicht dazu geäu-
ßert, ob auch dieser Fall sexuell mo-
tiviert war.

Bei dem 31-jährigen Verdächti-
gen handelt es sich nach Angaben
der Behörden um einen Asylbewer-
ber aus Pakistan. Untergebracht war
der Mann aber nicht in der Sammel-
unterkunft an der Straßberger Stra-
ße. Entsprechende Gerüchte hatte es
gegeben, nachdem die Polizei kurz
nach dem Überfall im Stadtpark die-
se Einrichtung durchsucht hatte.

Das Chemnitzer Amtsgericht hat
gestern Haftbefehl gegen den Mann
erlassen. Die einzigen beiden Grün-
de für Untersuchungshaft, die die
deutsche Strafprozessordnung zu-
lässt, sind Fluchtgefahr sowie Ver-
dunklungsgefahr. Im Fall des 31-Jäh-
rigen hatte Fluchtgefahr den Aus-
schlag gegeben. (su)

Die Kripo hat einen
Verdächtigen ermittelt,
der für die Attacken auf
zwei Frauen in Chemnitz
verantwortlich sein soll.
In Haft kam er aus einem
ganz bestimmten Grund.

31-Jähriger nach Überfällen in Untersuchungshaft

Tatort Stadtpark: An dieser Stelle
wurde die 21-jährige Joggerin Mitte
Juli überfallen. FOTO: HÄRTELPRESS
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